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Leopold von Gottes Gnaden,
Großherzog von Baden, Herzog von

Zaͤhringen.
Wer haben unter Zuſtimmung Unferer getreuen Stände
beſchloſſen und verordnen, wie folgt:.

Wer von einem Anderen eine beſtimmte Thatſache, welche
ein von den Geſetzen mit Strafe bedrohtes Verbrechen begruͤn¬
den, oder den Anderen der oͤffentlichen Verachtung preisgeben
würde, Öffentlich oder vor der Obrigkeit , oder vor Perſonen
die auf das Wohl des Anderen Einwirkung haben, oder endlich
unter Umſtaͤnden, aus welchen die Abſicht, den Anderen an
der Ehre zu kraͤnken , hervorgeht, wiſſentlich ſalſch ausſagt, iſt
der Verlaͤumpung ſchuldig, und mit buͤrgerlichem Gefaͤngniß,
welches die Dauer von zwei Jahren nicht überſteigen darf, zu
beſtrafen.



—
ö

w
Iſt die ausgeſagte Thatſache nicht von der Art, daß ſie,

wenn ſie wahr waͤre, im Allgemeinen eine Zucht- oder Cor:
rektionshausſtrafe zur Folge haben müßte, fo kann die Gefaͤng¬
nißſtrafe die Dauer von drei Monaten nicht uͤberſteigen .

Alle anderen Aeußerungen und Handlungen , durch welche
jemand das Recht eines Anderen auf Ehre abſichtlich verletzt,
werden mit Verweis oder mit Gefaͤngniß, das jedoch nie vier
Monate uͤberſteigen darf, beſtraft.

Das Maaß der in den vorhergehenden Artikeln auf die
Verlaͤumdung und auf die Ehrenkraͤnkung geſetzten Strafe rich:
tet ſich, auffer der Ruͤckſtcht auf die Kbrigen allgemeinen Gruͤnde
der Strafbarkeit, namentlich auch nach dem Grade der Def:
fentlichkeit der zugefuͤzten Beleidigung , und darnach, ob die
Beleidigung mit koͤrperlicher Mißhandlung oder anderen, kein
heſonderes Verbrechen oder Vergehen begruͤndenden Rechtsver¬
letzungen verbunden war. .

Geſchah die Verlaͤumdung oder eine mit körperlicher Miß¬
handlung verbundene Ehrenkraͤnkung an Staatsbeamten, Offi¬
Fleren, Geiſtlichen oder Ortsvorgeſetzten bei einer Amtsverrich=
tung, fo kann die Strafe das in den 68. 1, 2 und 3 feſtge¬
ſetzte Maaß bis um die Hälfte deſſelben uͤꝛberſteigen.

Eine gleiche Erhoͤhung des Strafmaaßes kann Statt finden ,
wenn die Verlaͤumdung oder eine mit koͤrperlicher Mißhandlung
verbundene Ehrenkruͤnkung, von Staatsbeamten, Offizieren,
Geiſtlichen oder Ortsvorgeſetzten bei einer Amts verrichtung vers
übt wurde.
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& 6.
Eine Erhöhung des in den §§. 1, 2 und 3 feſtgeſetzten

Strafmaaßes bis um ein Viertheil deſſelben kann eintreten bei
Verlaͤumdungen und Ehrenkraͤnkungen , welche in Druckſchriften
oder durch Bildwerke, oder auch in Schriften, in welchen der

Verfaſſer gar nicht oder falſch genannt iſt, verbreitet wurden.
8.

Der Beweis der Wahrheit einer ausgeſagten Thatſache hebt
bas Daſeyn einer Verlaͤumdung auf, das Daſeyn einer Ehren¬
kraͤnkung aber nur inſofern, als die Beleidigung im Inhalt
der Ausſage, und nicht in der Form derſelben liegt.

Wird eine Thatſache der im 5. 7 bezeichnetenArt in Druck
ſchriften oder durch Bildwerke verbreitet, ſo wird der Beweis

der Wahrheit nicht zugelaſſen, und die Verbreitung der That¬
ſache in dieſem Falle alz ein Preßvergehen mit der Strafe der
Ehrenkraͤnkung (§. 3 und 4) belegt.

Ausnahmsweiſe wird der Beweis der Wahrheit zugelaſſen,
und hebt, ſoweit nicht in der Form der Ausſage oder ihrer
Verbreitung eine Ehrenkraͤnkung liegt, die Strafe auf, wenn
die verbreitete Thatſache im Allgemeinen eine Zucht- oder Cor¬

rektionshausſtrafe zur Folge haben mußte, oder wenn andern:
falls der Beſchuldiger zur oͤffentlichen Bekanntmachung der Be¬
ſchuldigung ein beſtimmtes privatrechtliches oder ein ſtaatsbuͤr¬

gerliches Intereſſe hatte,
8. 9.

Für. eine nicht mit körperlicher Mißhandlung verbundene
Ehrenkraͤnkung , die als Erwiederung auf eine vorausgegangene
auf der Stelle und in nicht höherem . Maaße, als die voraus:
gegangene, erfolgte, findet keine Strafe Statt.

Wer eine ohne koͤrperliche Mißhandlung gegen ihn veruͤbte

Ehrenkraͤnkung in nicht geringerem Maaße erwiedert, verliert
damit feine Klage auf Genugthuung.



§. 10.
Bei Ehrenkraͤnkungen (58. 3) und bei den im §. 2 er:

waͤhnten Verlaͤumdungen von geringerer Strafbarkeit kann auch
ſtatt des Gefaͤngniſſes eine dem beleidigten Klaͤger zufallende
Geldſtrafe erkannt werden, die jedoch (mit Vorbehalt der in
den §§. 5 und 6 vorgeſehenen Erhöhungen ) im Falle des §. 2
nicht einhundert fünfzig Gulden, und im Falle des §5. 3 nicht
zweihundert Gulden uͤberſteigen darf.

Die Geldſtrafe fällt dem Beleidigten nicht zu, wenn er
durch eigenes Verſchulden Anlaß zu der Beleidigung gegeben hat.5

In allen Faͤllen kann der Beleidigte die Verkuͤndung des
Urtheils vor drei Zeugen, oder ſofern die Beleidigung oͤffentlich
geſchah , den offentlichen Anſchlag deſſelben verlangen, auch
wenn die Ehrenkraͤnkung oder Verlaͤumdung in oͤffentlichen Bläte
tern verübt wurde, ſich ebenderſelben Blätter zur Öffentlichen
Verkuͤndung des Urtheils auf Koſten des Beleidigers bedienen.
Ueberdieß bleibt dem Beleidigten die Klage auf Erſatz des ihm
durch die Ehrenkraͤnkung oder Verlaͤumdung zugefuͤgten Schadens.

$ 143.
Ehrenkraͤnkungen und Verlaͤumdungen werden nur auf die

Klage des Beleidigten , oder derjenigen, die ſtatt ſeiner zu
klagen berechtigt ſind, beſtraft.

In dem Falle des §. 5 kann auch der Staatsanwalt die
Klage erheben.

Ebenſo kann die Klage vom Staatsanwalt erhoben wer¬
den, wenn die Beleidigung an den nicht unter die eigentlichen
Staatsbeamten gehörigen untergeordneten offentlichen Dienern bei
Ausübung ihres Amtes geſchah, fo wie wenn durch Ehrenkraͤn=
kungen und Verlaͤumdungen gegen Staatsdiener, Offiziere,
Geiſtliche und Ortsvorgeſetzte auſſerhalb ihres Dienſtes Verhaͤlt¬
niſſe zur Sprache gebracht ſind, welche, wenn ſie wahr waͤren,
nach den Geſetzen oder Verordnungen die vorgeſchriebenen Beſ¬
ſerungsverſuche oder die Dienſtentlaffung zur Folge haben könnten .

ö.4
.ö



>

Geſchah eine Ehrenkraͤnkung oder Verlaͤumdung an oͤffent —

lichen Orten oder bei oͤffentlichen Zuſammenkuͤnften , oder in Schrif¬
ten, welche, gedruckt oder ungedruckt , angeſchlagen oder verbreitet
wurden, ſo findet eine Klage nicht mehr Statt, wenn ſeit der
Veruͤbung der Beleidigung ſechs Monate verfloſſen find:

Bei Ehrenkraͤnkungen und Verlaͤumdungen, welche nicht
in der hier bezeichneten Art öffentlich veruͤbt wurden, beginnt
dieſe Verjaͤhrungszeit erſt mit dem Tage, da der Beleidigte von
der Ehrenkraͤnkung oder Verlaͤumdung, fo wie von dem Urheber
derſelben, Kenntniß erhielt.

Nach Umfluß eines Jahres von der Veruͤbung des Verge¬
hens an findet die Klage in keinem Falle mehr Statt, ſelbſt
wenn der Beleidigte davon gar keine Kenntniß erhielt, vorbe¬
haltlich der im 5. 11 erwaͤhnten Klage auf Schadenerſatz.

Ueber Ehrenkraͤnkungen und Verlaͤumdungen findet nur
gerichtliches Verfahren Statt. Gegen das Erkenntniß des ordent¬
lichen Richters des Beleidigers ſteht jedem der beiden Theile die
Berufung an das Obergericht zu.

Wird der Kläger bei dem Vorfalle, durch den er ſich bes
leidigt hält, ebenfalls eine Ehrenkraͤnkung verübt zu haben,
beſchuldigt, ſo iſt er hierin dem naͤmlichen Richter, den er
ſelbſt zuerſt angegangen hat, unterworfen, wenn der Beklagte
noch vor Verkuͤndung des Endurtheils deshalb Genugthuung
fordert.

Ausgenommen hievon ſind die Faͤlle, wo der eine Theil
einen befreiten Gerichtsſtand hat, ohne daß ein ſolcher von
gleicher Art zugleich auch dem Gegentheile zuſteht . In ſolchen
Faͤlien kann die Unterſuchung gemeinſchaftlich gefuͤhrt werden,
das Urtheil iſt aber gegen den einen und den anderen Bethei¬
ligten immer von feinem. zuſtaͤndigen Richter zu fällen.



Dieſe Ausnahme von der Statthaftigkeit eines Gerichts¬
ſtandes der Wiederklage faͤllt weg, wenn der befreite Gerichtsſtand
des Beklagten zugleich das Obergericht des Klaͤgers iſt.

Ausländer , welche im Inlande eine Ehrenkraͤnkung oder

Verlaͤumdung veruͤbten, koͤnnen vor das zuſtaͤndige inlaͤndiſche

Gericht gezogen werden.

Wurde wegen einer einem Offizier, Staatsbeamten oder

Geiſtlichen zugefügten Beleidigung die Klage von dem Staats:
anwalt erhoben, fo hat dieſer die einſchlaͤgige Dienſtbehoͤrde

durch Mittheilung einer Abſchrift des ergangenen Urtheils vom
Erfolge in Kenntniß zu ſetzen .

5 16 ;

Die Geſetze vom 13. und 24. Auguſt 1805 uͤber die Ber
ſtrafung der zwiſchen Eivil⸗ und Militaͤrperſonen vorfallenden
Streitigkeiten und Beleidungen, die 88. 45 und 46 des Straf¬
edikts, die Verordnung vom 28ten Februar 1817, Regierungs¬
blatt Nro. Al, fo wie alle anderen , dem gegenwärtigen wider¬

ſprechenden , Geſetze und Verordnungen ſind hiermit aufgehoben .
58. 17.

Gegenwaͤrtiges Geſetz tritt mit dem Iten Februar 1832”
in Wirkſamkeit.

Auf fruͤhere Faͤlle findet es nur dann Anwendung, wenn
die darin enthaltenen Beſtimmungen milder ſind, als die

früheren.
Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Großherzoglichen

Staatsminiſterium den 28ten Dezember 1831.

Leopold.
von Gulat.

Auf hoͤchſtenBefehl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs
Eichrodt. ;
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